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Der (Eisbär entfteigt bem ÏDaîfer unö betritt eine
rieïenï?afte <Eisfä?oIle. (Photographie nach Hatur.)

3m Betdje des ewigen (Eifes.

Aus 6en 3agögrünben im h°hen Horben berichtet ein
Polarforfcfyer:
„An einem Sonnabenö im 3uli fid}teten mir um 3 Uhr
morgens in einer öer tieinen Buchten oon (Elles merelanb
einen großen Bären; er ftanö auf öer äuf$er[ten (Ecfe

eines Kiefeneisblocfs. All öie (Eisberge, mit öer îïïittep
nachtsfonne öarüber unö öafyinter, ergaben ein Bilö, mie
es fchöner unö romantifcber faum geöacbt meröen fann.
3eöenfaIIs hutte öer einfame Bär auf öer Riefeneisfcholle
niemals 3uuor einen ÎÏÏenjchen gefehen, öertn er äugte
uns fortmäfyrenö erftaunt an. EDir fteuerten mit unferm
Schiff öireft auf ihn los ; öoch faum hatten mir uns ihm
auf etma 100 ÎÏÏeter genähert, huppte er gleich einer
(Ente ins EDaffer. — (Einem geübten Schmimmer fällt es

ferner, uon einem Stanöpunft aus 3u tauchen, öer na-
be3u auf gleicher f?öhe mit öem EDafferfpiegel liegt. Der
Bär öagegen taucht gan3 uor3Üglich unö Iäfjt faum eine
EDelle 3urücf. —
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Oer Eisbär entsteigt dem Wasser und betritt eine
riesenhafte Eisscholle. (Photographie nach Natur.)

Im Reiche des ewigen Lises.
Nus den Jagdgründen im hohen Norden berichtet ein
Polarforscher:
„Nn einem Sonnabend im Juli sichteten wir um 3 Uhr
morgens in einer der kleinen Buchten von Ellesmereland
einen großen Bären,- er stand aus der äußersten Ecke

eines Nieseneisblocks. 5lll die Eisberge, mit der
Mitternachtssonne darüber und dahinter, ergaben ein Bild, wie
es schöner und romantischer kaum gedacht werden kann.
Jedenfalls hatte der einsame Bär auf der Nieseneisscholle
niemals zuvor einen Menschen gesehen, denn er äugte
uns fortwährend erstaunt an. Wir steuerten mit unserm
Schiff direkt auf ihn los,- doch kaum hatten wir uns ihm
auf etwa l00 Meter genähert, huppte er gleich einer
Ente ins Wasser. — Einem geübten Schwimmer fällt es

schwer, von einem Standpunkt aus zu tauchen, der
nahezu auf gleicher höhe mit dem Wasserspiegel liegt. Oer
Bär dagegen taucht ganz vorzüglich und läßt kaum eine
Welle zurück. —
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ïïïit meinen Begleitern iibereingefommen, öen Bären
lebenöig 3U fangen, fugten mir 3unäd?ft, ihm öurd? allerlei

Htanöuer öen Küd3ug 3urn <£ife ab3ufd?neiöen. Die
mitgefürte Dampf-Barfaffe muröe nom Sdjiffe losgemacht
unö öie Derfolgung aufgenommen, (Dbgleicf? öie Bären
ftunöenlang im IDaffer oermeilen tonnen, finö fie öocl?

oerhältnismäfeig langsame Sd?mimmer; für uns mar es
ein leichtes, HZeifter Peb mit öer Bartaffe (größtes Boot
eines Seefd?iffes) 3U überholen. His mir in feiner Häl?e
anlangten, örefyte er fid? fofort herum, um angreifenö oor=
3ugehen, im felben Hugenblicf jeöod? marfen mir ihm einen
Stridlaffo über öen Kopf. Das gefangene Sier gebäröete
fich mie unfinnig unö biß mütenö in öas (lau. Hiebt
lange öauerte es, öa hatte öer Bär fid? öen £affo über
öen Kopf geftreift — mar frei. tDir mieöerholten unfere
Pro3eöur unö marfen ihm öert £affo mieöerholt über,
öod? jeöesmal mit öernfelben (Erfolg — nicht länger als
3-4 Hîinuten blieb öie Schlinge um öen f?als öes (lieres.
Unfer Bär fd?mamm öaoon unö marö nicht mehr gefehen. —
Späterhin fid?teten mir eines Sages einen Bären, melier
non öen uns begleitenden Ssfimos, nad? öer (Bröfte 3U
urteilen, als meiblid?es (Eier angefprod?en muröe, fid?
aber öann als öas größte jemals gefangene Htännd?en
ermies. tDieöerl?olt folgten mir ihm auf unferer Bartaffe;
taum maren mir aber in öer Häl?e, oerfd?manö öas Sier
aud? fd?on auf einer öer großen Sisfd?ollen, unö mir
mußten öiefe mit öem Schiffe umfreifen. Sd?liefelid? maren
mir aber öod? erfolgreich; mir fd?nitten öem Bären öen
ÎDeg 3mifd?en einer Sisfd?oIle unö öem IDaffer ab, als
er eben darauf- losfteuerte. Da ereignete fid? etmas Un-
ermartetes, für öen Beteiligten teinesmegs gefahrlos,
uns jeöod? mad?te es !ad?en. Der Kapitän, meld?er öie
Bartaffe fteuerte, fafe auf öer Seite öes Bootes, am
Steuerraö. His öer Bär fah, öafo ihm öer Hüd3ug abge-
fd?nitten mar, taud?te er unter; mir öad?ten, er miiröe
an öer anöern Seite öes Bootes mieöer 311m Dorfd?ein
tommert. Dies fd?ten jeöod? gan3 unö gar nid?t feine
3öee 3u fein; er taud?te öirett längsfeits öes Bootes
mieöer auf unö oerfet3te ihm, öid?t unter öem Sitj öes

Kapitäns, einen furchtbaren t)ieb. 3n feiner Überrafd?ung
nahm fid? unfer ÏÏÎann am Steuer nicht 3eit, feinen SiÇ

235

Mit meinen Legleitern übereingekommen, den Bären
lebendig zu fangen, suchten wir zunächst, ihm durch allerlei

Manöver den Lückzug zum Eise abzuschneiden. Die
mitgesührte Dampf-Barkasse wurde vom Schiffe losgemacht
und die Verfolgung aufgenommen. Obgleich die Bären
stundenlang im Masser verweilen können, sind sie doch
verhältnismäßig langsame Schwimmer- für uns war es
ein leichtes, Meister Petz mit der Barkasse (größtes Boot
eines Seeschiffes) zu überholen. Ms wir in seiner Nähe
anlangten, drehte er sich sofort herum, um angreifend
vorzugehen, im selben Augenblick jedoch warfen wir ihm einen
Stricklasso über den Nopf. Oas gefangene Tier gebärdete
sich wie unsinnig und biß wütend in das Tau. Nicht
lange dauerte es, da hatte der Bär sich den Lasso über
den Nopf gestreift — war frei. Mir wiederholten unsere
Prozedur und warfen ihm den Lasso wiederholt über,
doch jedesmal mit demselben Erfolg nicht länger als
3-4 Minuten blieb die Schlinge um den hals des Tieres.
Unser Bär schwamm davon und ward nicht mehr gesehen. —
Späterhin sichteten wir eines Tages einen Bären, welcher
von den uns begleitenden Eskimos, nach der Größe zu
urteilen, als weibliches Tier angesprochen wurde, sich
aber dann als das größte jemals gefangene Männchen
erwies. Miederholt folgten wir ihm auf unserer Barkasse,-
kaum waren wir aber in der Nähe, verschwand das Tier
auch schon auf einer der großen Eisschollen, und wir
mußten diese mit dem Schiffe umkreisen. Schließlich waren
wir aber doch erfolgreich- wir schnitten dem Bären den
Meg zwischen einer Eisscholle und dem Masser ab, als
er eben darauf lossteuerte. Da ereignete sich etwas
Unerwartetes, für den Beteiligten keineswegs gefahrlos,
uns jedoch machte es lachen. Der Napitän, welcher die
Barkasse steuerte, saß auf der Seite des Bootes, am
Steuerrad. Als der Bär sah, daß ihm der Nückzug
abgeschnitten war, tauchte er unter- wir dachten, er würde
an der andern Seite des Bootes wieder zum Vorschein
kommen, vies schien jedoch ganz und gar nicht seine
Idee zu sein,- er tauchte direkt längsseits des Bootes
wieder auf und versetzte ihm, dicht unter dem Sitz des

Napitäns, einen furchtbaren hieb. In seiner Überraschung
nahm sich unser Mann am Steuer nicht Zeit, seinen Sitz
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Sid? flüchtender
aus beobachtet.

GEisbäruon Bord des Schiffes
(Photographie n a d? Il a tut.)

Sich flüchtender
aus beobachtet.

Eisbär von Lord des Schiffes
(Photographie nach Natur.)



Das diet toirö oermittelft öcs Caffos 3um Sdjiff fjerangc3ogen.

im Boot 3u medjfeln, oielmefyr tat er einen mächtigen
Sprung unb langete auf 6er anbem Seite mit einem
getoifien Körperteil auf einem Sisblod.
Der Bär felbft fdjien fid) in 6en Kopf gefegt 311 fyaben,
in urtferer Barîaffe 3U lanben, unö mir hatten l)arte
Arbeit, il)n uns com Seibe 3U galten. Dann aber fiel
il)m bie Saffofdjlinge um ben £)als; mir liefen bas Sau
fo lange lofe, bis bas Hier feine Pfoten l)inburd)geftredt
hatte. 3e^t begann ein Kampf auf Seben unb Sob. Der
Bär 30g unb 3errte mit faft übernatürlicher Kraft. 3n
ber Aufregung fanben mir gar nid)t 3eit, bie Barfaffe
fd)nell l)erum3umerfen ; fo fatn es, bafe ber Bär unfer
Sd)iffd)en mitfamt feiner Bejahung auf ben Sisblod 30g.
Da biefes unter Dampf mar, fann man fid) benfen, baf3

uns nid)t gerabe angenehm 311 ÎÏÏute mar. 3m gegebenen
Augenblid märe es bem lären ein Ieid)tes gemefen, in
unfere Barfaffe 3U fpringen. Scbliefelid) brad?ten mir bas
Schiff bod) mieber 00m Sife ab, bie ÎÏÏafd)ine ging rüd-
märts. Der Spiefe mürbe umgebref)t — gar balb hatten
mir (Beoatter Bär im Sd)lepptau unferes Bootes. —
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Oas Tier wird vermittelst des Lassos zum Schiff herangezogen.

im Loot zu wechseln, vielmehr tat er einen mächtigen
Sprung und landete aus der andern Seite mit einem
gewissen Körperteil auf einem Eisblock.
Oer Bär selbst schien sich in den Kopf gesetzt zu haben,
in unserer Barkasse zu landen, und wir hatten harte
Arbeit, ihn uns vom Leibe zu halten. Dann aber fiel
ihm die Lassoschlinge um den hals,- wir ließen das Tau
so lange lose, bis das Tier seine Pfoten hindurchgestreckt
hatte. Jetzt begann ein Kampf auf Leben und Tod. Oer
Bär zog und zerrte mit fast übernatürlicher Kraft. In
der Aufregung fanden wir gar nicht Zeit, die Barkasse
schnell herumzuwerfen- so kam es, daß der Bär unser
Schiffchen mitsamt seiner Besatzung auf den Eisblock zog.
Oa dieses unter Oampf war, kann man sich denken, daß
uns nicht gerade angenehm zu Mute war. Im gegebenen
Augenblick wäre es dem Z^ären ein leichtes gewesen, in
unsere Barkasse zu springen. Schließlich brachten wir das
Schiff doch wieder vom Eise ab, die Maschine ging
rückwärts. Oer Spieß wurde umgedreht - gar bald hatten
wir Gevatter Bär im Schlepptau unseres Bootes. —
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Sin angenehmer Anblid,
ber grofee, mohi 3e!)n
3entner fernere Bär mit
bem Sau über ber Schulter!

Sr 3errte milb am
£affo, (teilte fid] im
IDaffer auf bie tjinter-
füfte, bife mütenb in bas
Sau unb bergleid}en
mehr; alles Sträuben
half nid]ts, ber gute alte
Stanbarbmotor bes Bootes

30g ihn unnad]fid]t-
lidh nad] bem großen
Schiff. Als bas Sier bas
Srfolglofe feiner Bemü=
hungen 3U oerftehen
fd]ien, uerfud]te es, uns
in ber Bartaffe an3u-
greifen, befonbers bann,
toenn mir beim Helenen
einer Sde bie $ahrt oer-

langfamen mußten. Unnützes Bemühen — — es hotte
bas Sis für immer uerlaffen.
IDir fignalifiertem unferrn Sdhiff, in offenem IDaffer 3U
antern, ba mir beträchtlichen Haumes beburften, unfere
Beute erfolgreich 3U „t>erfd]iffen" ; auf bem gebrochenen
Sife hotten mir fd]on genügenb Srfahrung gefammelt! —

Kaum hotte bas Schiff Hnter gemorfen, tonnte fid] ber
mächtige Bär losmachen; mir hotten bas Dergnügen, ihn
mieber ein3ufangen. ïïïeifter Peh fd]ien auch flüger
gemorben 3U fein; er hielt ben Kopf fo tief im IDaffer,
bafe es uns nid]t möglich mar, ihm bie £affofd]linge urn-
3umerfen. Üod] mir mußten uns 3U helfen, inbem mir
ben Boothaten 3U t)ilfe nahmen unb uns bem Bären
fo bid]t mie möglich näherten. Sine red]t gefaf]rooIle
Arbeit! löir tarnen bem Siere bei unb fd]Ieppten es je^t
ohne 3mifchenfall 3um Sd]iff; mir liefen ben Sd]iffstran
ausfd]mingen, unb nachbem ber traten besfelben in bem
Sau befeftigt mar, hielten mir langfam aber ficher an
Borb. Sin milber greubenausbrud] ber Sstimos, meldte

(Slücflitf? an Borb

Ein angenehmer Anblick,
der große, wohl zehn
Zentner schwere Bär mit
dem Tau über der Schulter!

Er zerrte wild am
Lasso, stellte sich im
Wasser auf die Hinterfüße,

biß wütend in das
Tau und dergleichen
mehr,- alles Sträuben
half nichts, der gute alte
Standardmotor des Bootes

zog ihn unnachsicht-
lich nach dem großen
Schiff. Als das Tier das
Erfolglose seiner
Bemühungen zu verstehen
schien, versuchte es, uns
in der Barkasse
anzugreifen, besonders dann,
wenn wir beim Nehmen
einer Ecke die Zahrt

verlangsamen mußten. Unnützes Bemühen — — es hatte
das Eis für immer verlassen.
Wir signalisiertem unserm Schiff, in offenem Wasser zu
ankern, da wir beträchtlichen Raumes bedurften, unsere
Beute erfolgreich zu „verschiffen" - auf dem gebrochenen
Eise hatten wir schon genügend Erfahrung gesammelt! —

Raum hatte das Schiff Anker geworfen, konnte sich der
mächtige Bär losmachen- wir hatten das Vergnügen, ihn
wieder einzufangen. Meister Petz schien auch klüger
geworden zu sein,- er hielt den Nopf so tief im Wasser,
daß es uns nicht möglich war, ihm die Lassoschlinge
umzuwerfen. Doch wir wußten uns zu helfen, indem wir
den Boothaken zu Hilfe nahmen und uns dem Bären
so dicht wie möglich näherten. Eine recht gefahrvolle
Arbeit! Wir kamen dem Tiere bei und schleppten es jetzt
ohne Zwischenfall zum Schiff- wir ließen den Schiffskran
ausschwingen, und nachdem der haken desselben in dem
Tau befestigt war, hievten wir langsam aber sicher an
Bord. Ein wilder Zreudenausbruch der Eskimos, welche

Glücklich an Lord!



öie Kraft unö Starte öer (Eisbären fertnert, belohnte um
fere Hrbeit.
3u guter £etjt Rattert un3äfylige t)änöe öen Bären in
einen Käfig bugfiert; fyier faft er öen garten Sag ftill
unö füfyl, als ob ifyn öie gan3e Umgebung nid?ts anginge;
balö aber änöerte er fein éebaren unö Iief3 ein mütem
öes Knurren bören. — Docfy nicbt genug ; eines ÏÏÎorgens
öffnete öer Bär feine Siire unö fteuerte über Ded; alles
flofy in gurcfyt unö Scfyreden oor ifym ber. Selbft öer
ÎÏÏatrofe am Steuerraö oerlief} feinen poften; unfer Sd)iff
trieb für fur^e 3eit obne giifyrer auf öem IDaffer umfyer.
Sdiliefelid? fafete fid} einer öer ÎÏÏatrofen unö bieb öem
Siere mit einer l^ö^ernen Stange über öen Kopf, öer
ein3ige H)eg, feiner pabpaft 3U toeröen. Diefer mächtige
t)ieb oeranlafete öen Bären, ärgerlid] mieöer feinem Käfig
3U3utrotten, um öort auf neue Säten 3U finnen."

Die Spinne als £ebrrneifterin. Don öer flauen Bollenitellerin pat
tr>opI einft öer ÎÏÏenftf? öas 3led?ten oon tiefen unö Körben gelernt.
Das Spinngetoebe auf unferem Bilöe gleicht in feiner flnorönung gan3
öem Boöen eines XDeiöentorbes. Der <£nglänöer Brorrm, öer (£rfin=
öer öer Drafytfeilbrüden, ift auf öiefen (Seöanten gefommen, als er
einer Spinne 3ufcf?aute, roie fie öie (Eragfäöen für ifiren îïet$bau fpannte.
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oie Kraft und stärke der Eisbären kennen, belohnte
unsere àbeit.
Zu guter Letzt hatten unzählige Hände den Vären in
einen Käfig bugsiert- hier saß er den ganzen Tag still
und kühl, als ob ihn die ganze Umgebung nichts anginge,-
bald aber änderte er sein Gebaren und liesz ein wütendes

Knurren hören. — Doch nicht genug,- eines Morgens
öffnete der Bär seine Türe und steuerte über Deck,- alles
floh in Furcht und Schrecken vor ihm her. Selbst der
Matrose am Steuerrad verließ seinen Posten - unser Schiff
trieb für kurze Zeit ohne Führer auf dem Masser umher.
Schließlich faßte sich einer der Matrosen und hieb dem
Tiere mit einer hölzernen Stange über den Kopf, der
einzige lveg, seiner habhaft zu werden. Dieser mächtige
hieb veranlaßte den Lären, ärgerlich wieder seinem Käfig
zuzutrotten, um dort auf neue Taten zu sinnen."

vie Spinne als Lehrmeisterin. von der schlauen Zallenstellerin hat
wohl einst der Mensch das Zlechten von Netzen und Nörben gelernt.
Oas Spinngewebe auf unserem Bilde gleicht in seiner Anordnung ganz
dem Boden eines lveidenkorbes. Der Engländer Brown, der Erfinder

der Vrahtseilbrücken, ist auf diesen Gedanken gekommen, als er
einer Spinne zuschaute, wie sie die Eragfäden für ihren Netzbau spannte.
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